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Dss' kwQüMe VüoÄ, die 
B?og?üö?? ItSl^zerMD unS 

d^e 5-wyf!7ei!?z voü.Genucz. 
Uiit^'l- iib:.!iei;i Titel dvinqt d<''' ,,.V'"'uat" in 

^eitler ?''uuui!''r i^Oiü 1!'>> i'Nl<' i'l?i!i 
Präsidenten deci kiiintischcn ae.V'ick^^ 
nete in Anqcles^ei^heit des tronü-
sä^en Menu'i'nndnni'.^ das-in unserer T'.i;iev-
^resse souiel Etanb nnsivivlielt. 

Tchristsüick hat soll^enden ^-ZiiiDrtlant: 
.,,Wie bereit'? tienieldet, siindeu nin ^ Iäil-
7ier I. in einer sieineinseiinen LÜ^iiNji der 
)^^ertreter de?!'' lroalischen Blocke'! iinier ande­
ren! auch Verl)nndl'.'.n>^en über die »vittschast-
lichen nnd sinauziellen Perhiillnisse stielt, die 
infolc^e de«,' sie>ienwnrtiaen !^^e>.^sirtider Resii-
ines in ^frontien sieschafsen nnirdln. 
In dieser Sihnnq lvnrde der ei!lstlnlnn<ie 

Voschlus'. aefas'jt, es dein 5.''ni!v!nu'7scdnsse deS 
kroatischen Blockes zn nberlassen, die in der 
Merhandlnn'i crfolc^ten ':?lnszeichunnqeu gleich 

verlantbarcn oder aber sie erqän^^eu, frisch 
zu redimieren, nur si? dann nochnmis in der 
Vollsitzung den Vertretern deö Blockes vorzn^-
Zlegen. 

Während der engere ?lttöschns; nut der Ne-
!bigierung der Anfzeichnnttszen beschäftiqt war, 
entstand durch die Beschlüsse ».:on (^'anne»^, 
^lach welchen eine internationale stonserenz 
^cinzuberuseil sei, an der sich alle europäischen 
!Vi.ilker ohne Rücksicht darauf, ob sie Sieger 
oder Besiegte sind, beteiligen sollen, eine voin 
wirtschaftlichen lvie politischen Ctandpnnlte 
ganz nene Situation für ganz Europa. 

Als einer der wichtigsten Progra'.nmpnn?-
'ie dieser wirklich internationalen Konferenz 
vnlrde sestgestellt, alle Ursachen zu beseitigen, 
idie zu neuen politischen Konflikten sübren und 
deil Frieden (s-nropa'A gefährden tonnten, und 
das; alle Vorbedingungen für eine nornuile 
wirtschaftliche uni) knlturelle Entwicklung 
Mitteleuropas zu schassen wären. 

Mit Rücksicht auf die Aufgaben der 5lonfe-
'tenz von Geiuia reifte ini kroatischen Blvcke 
der t^edanke, das^ das kroatische Volk als selb­
ständiger politischer nnd Wirtschaftsfaktor ini 
Adria-'wld ?^olmugebiet seinen Standpunkt 
IN den Fragen der Konferenz vou Genna znul 
Ausdruck bringe, deinl es fei klar, das', ohne 
Befriedigung der gerechtfertigten kroatischen 
Forderungen es weder zu einer .Konsolidier 
rung, noch zn eiinnn daueruden Frieden auf 
dieseni kritischen Gebiete Mitteleuropas koni-
.lucn könne. 

Zn diesen! Zwecke wurde auch ein Antrag 
ansgearbeitet, der als Entwurf für ein Me­
morandum im Principe angenomuien wurde 
wenn er auch inl Pleuuin des kroatischeu' 
Blockes noch gar nicht verhandelt Nierdeu 
ko?mte. Eiu Exenlplar dieses Eutwurfes er­
hielt ein auswärtiger Korrespondent von 
Beograd. uüt der nachdrücklichen Bemerüniq, 
das^ die Angelegenheit durchaus lein Geheiin-
nis wäre, denn der keoaiische Block arbeite 
öffentlich, das; aber die Augeleg.'uheit nicht 
rils definitiver -^^''scbius' der ^^.^^'lüii'^'ng. son-^ 
dern nur als Inforulation''!bericht deS liezüg-
lichen Blattes der Oeffeutlichkeit übergeben 
werden ki^une. 

Unterdessen wurde auf Grinld deS Entwur­
fes die Ausarbeitung der Denkschrift über un­
sere Verhältnisse fortgesetzt. Gegemvärtig ist 
sie anch abgeschlossen uud wird vor daS Ple-
nunl des kroatischeu Blockes gelangelt, sobald 
die Beograder Negiernng ihre Delegalen für 
die Konferenz von Genna bestimuit haben 
wird. Daun wird die Denkschrift auch der 
Oeffentlichleit übergeben werden. Ter kroati­
sche Block, iin vollen Einklang mit oenl offi­

ziellen und nichtoffiziellen Standpunkte der 
grossen und der kleinen Völker des Weftens, 
erkennt in jeder internationalen Konferenz 
und nanientlich in einer so vollzähligen und 
sorgfältig vorl>ereile!en, U'ie es jene von Ge­
nna sein ivird. nicht eine fremde oder gar 
^feindlicln' Mackit, sondern einen berufenen 
ilnd kouipeteulen Faktor zur Schaffnug neuer 
und rechtlicher Grundlagen für die Vntwick-
^li'.ug und den Fortschritt Enropas in der gau-
.'.elk ^-Z'.'ett. Zagreb, 1'?. Feber 1932. Gezeichnet 
ist der Artikel von St. Nadie, Dr. Drinkovie 
uud Dr. ^io^^util'." 

A'ie aus diesen Aufklärungen erkenntlich, 
sind es rein wirtschaftliche Momente, die den 
kroatischen 'Block zu seinem so auffallenden 
Schritte veraulaf^tels. Er kann als Anklage 
der Beograder ?oirtsck)ast?'- und Adriapolitik. 
aber^luich als Anklage der grossen Mächte 
nusgesaszt werden, die sich durch den Londoner 
Vertrag l^^talien gegenüber die .'Hände binden 
ill'.d eine ?osuug deS AdriaProblemS zustau-
dekommeu liesten, die Italien nicht viel nüht, 
aber den Uiestlichen Teilen des Neiches un­
endlichen Schaden verursacht. 

Es scheint uns, die beste Lösung der Frage 
vefn'inde darin, iuenn Beogra?» sM'?!? Wün­
sche der Kroaten .'-n eigen lnachen und bei der 
bevorstehenden .Konferenz uiit aller Energie 

ibetreiben niochte. Beoarad ist durch den Lon­
doner Pakt nicht gebunden nnd die Drohun­
gen ntit'AuiPntationen, bei welchen Neograd 
das Messer sühren wird, klingen nicht sebr 
brüderlich und nndersprechen der jugoslawi­
schen Stiat^idee. 

Auf eine Gärung folgt eine lilär!" i 
Nm den i^rozes^ eine? i<lärun.? zn beschleuß 
niaen, melde ich mich zn !Vc>rte, in der 
Hoffnung, daß meine Zeilen in diesem ^in» 
ne aufgefaßt werden. Die Alislcht zu pole-
miücrön, ist mir ferne, weil es keine 
runq, sond.'rn eine (^ärnna bringen würde. 

Den Anka^ zu meinen Ansfül^rnngen nab 
«in Artikel des ^Tabc>r" vom d. ZU., 

der in nersölinkichem Csne gehalten ist und 
in der U?ber.-lenonn^. 'keine l!UAali'l^?e:t, die 

zum .frieden fül^ren kann, anßcracht lassen 
zu dürfs??, will ich mich mit diesem Artikel 
beschäftigen. '!V>enn darin auch folgende 
Ivorle nur den werben gelten, so will ich 
doch glauben, da^ sie sicch etwas erweitern 
ließen. Ls heißt: „1ve,?n wir in jener Noti, 
einen offenen Standpunkt gegen gottlob 
nur einige — Serbsu einnahmen, taten wir 
dies nicht aus Nebelwollen nnd noch weniger 
aus Fsindsckiast, sondern nur infolge auf­
richtigen Molilivollcns. Ikcinn doch ein Bruder 
dem Bruder ohne Umständz sagen, was 
und wie er deuft. Ist eine solche Lrörteruna 
auch c'fscnjli.!?. so kann sie nicht schaden, 
sondern nur nützen." 

hüten oft manche Verwicklung und klären 
die Slt»iation. 

)ch möckte Alarheit in einer Beziehung 

schaffen. Dazu muß ich noch eine andere 
Stelle au5 dem schon erwähnten Artikel de5 
„Tabor* hervorheben, .in der gesagt wird, 
daß sich der ^Tabor* niemals mehr gegen 
die Deutschen wenden werde, sobald sie 
loyale Staatcl'üsger geworden seien. Aber 
diese toyalität müsse nicht nur körperlich', 
formell und äußerlich, sondern innerlich, 
geistig nnd gefilhlsmäßin sein, teider lebe 
aber die Zl'tehrheit. der Deutschen nur mit 
dem Körper in unserem Staate, während 
sie mit der Seele in Oesterreich seien. 

Nlöge man mir hier eine Frage gestatten: 
Mas hat man im allgemeinen und was 
hat der ^Tabsr^ speziell getan, um diese 
to^'slität, die man ganz ruhig tiebe nennen 
kann, bei den Deutschen zu erzeugen? Das 
i^erhal^n der Deutschen war von vereinzelten 
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62. Äavrg. 

5olche Stunden mkssen aufgegriffen uni 
ausgenützt werden, denn sie sind es, die fü, 
Denkende die dauernden Richtlinien ihrer 
t?andlnngen bestimmen. Line solche Stunde 
glaube ich auch jetzt getroffen zu haben. 
Sie ausnützen heißt in diesem Falle, sich 
klar machen, daß liandlnngen leidenschaft­
licher Augenblicke schwer rückgängig zu 
machen sind und daß ein einziger in kurzer 
Zeit mehr zerstören kann, als viele in 
fahren aufzubauen imstande sind. 

Das Märchen von 
taufendunbeinem Kredit 

Wien, lt). Feber. 
„ . . . und die .^linder, sie höreu es gerne.^ 

Das ist übrigens den österreichischen Bindern, 
die so lange hungernd uud frierend in eiuen 
kalteu Winkel gestellt worden sind, gewisz uitht 
weiter zu verargen, wenn sie gegenwärtig unt 

. Weitgeiiffneten Milnd, mit aufgerissenen An« 
Fallen abge ehen, seitdem die Entscheidung gen der Kreditscheherezadc^ lauschen, die ihnen 
über die Zugehörigkeit ZUaribors^ .H^M^.wuudervolle Geschichten zu erzählen weis;, 
wurde, korrekt. Wäre es nicht der Mühe die Phantasie dabei uiitarbeitet, sogar 

wert gewesen, einmal den !?örsuch zu machen, 
die korrekten Beziehungen zu erwärmen und 
zur .5rennds6^ast zu gestalten? N?äre es 
nicht gerecht gewesen, diesen versuch zu 
nuternehmesf, ehe man den Deutschen man-
gelnde Liebe vorwirft? Märe es nicht ge­
recht gewesen, auf diesen versuch zu 
reagieren, als er von deutscher Seite 
aU5c2Mg? 

allzu lebhast uud rege, gar vieles als greise 
bare Gold- und Silberbarren anschaut, was 
in Wirklichkeit höchstens eine gkilzernde Stern 
schnuppe am fernen Firnianieut bedeutet, 
darf füglich nicht auszeracht gelassen werden. 
Imttierhin kann auch jener, der sich eiueu 
kühlen .^opf zu U'ahren versteht nnd ee 
grundsätzlich vermeidet, auS der zerki.irschten 
.Hoffnungslosigkeit von gestern in die über-
sckiwängltche Uebertreibung des .'oeute zu ver­
fallen und in den vorschnellen Iubelruf aus^ 

^eder w?iß, das; sich (iebe nicht erzwingen Z^uicht: „Alles gerettet!", zßgeben, das', wir an 
läßt. Aber so wie das eins immöglich unserer« wirtschaftlichen 
so ist cs doch möglich, eine auIkeim-nd-i^'M "Nflklmust zu sc^ 

r > > kpreszzng. der uns nnt nie dagewesener Schnel 
5rn.»d,ch«It zn v»I?.n>-rn -de. zn dn, Ac-vund »» l'-'imi'cr,. dwl)' 
zogern. D-e Deutscben haben hier eine ^augenblicklich haltniacht. Ob dieS nur eine 
l^eimat, die sie tioben und um dieser!Znsi>ll'c'''tatlou bedeutet und ob dann die Fahrt 
Heimat willen sind sie -u vielem bereit.!'" beschlennigten, Tempo fortgesettt werden 

Die Macht der wirtschaftlichen Tatsachen 
..«X ' V längste Zeit jchreckensbleichen Brein^ 

?-ul,che und Sl-wencn «nfenmnd» „„j. 

an. Sls müssen m,t eitkander verk-hren nnd Uachl über die rasende Lokoniotive glichen. 
lernen sich von Tag zu Tag besser kennen.'Manns genug sind, die sechs Millionen Pas« 
Is! es so aussichtslos, daß sich die Deutschen'^^l?iere ln staats- und volkswirtsckioftlickie'. 
mit der Zeit den neuen v.-rl'ältnissen auch fabrplauinäsüg verkeluen 

> X - c- lasjen, bedeutet eben die Schicksal^^srag'-
gesuhl-mSß g zuwenden und da« sie ^aS sticfclilt.stc ill oS nl-cr. woim 
Freuno^chaften schließen t 'uian diesen Passagieren zuruit: ?lur -nbi«? 

Ja, es ist wal^r, viele Deutsche fühlen bleiben und sorglos zuni Fenster hin' 
sich heute hier noch fremd. Doch warum? hat alle?iot ein Ende nnd 
Auch deshalb, weil sie ein Teil der Presse seines Lebens nnd der schönen 
. ., . . ! Landschaft freuen! Gerade das t^.egenteil 
nlcht zn .>I-m kommen ließ. So sehr ich den der Wcni, eS wirklich 
Nutzen einer gediegenen presse anerkenne^ unscrc Kron>! zu stnbilisicrrn und dic ü'rd-
so oft l^abe ich gerade in der letzten Zeit.uung im Staatshaushalte wieder berzustel' 
o^eda-bt, ob es nicht besser wäre, wenn es bedeutet dies, daß jeue Scheiublüte ver< 

nl.-.I,aupt keine Zeitungen^ geben w.l.de^j.^""/'' 
^ 'ilctzten Cndev d?e zure^ckiende BeschaUigun«' 
dcch ras nur nebei. Da- Äigentliche. wa-^unsorcr Jndustnc, dir Lkliniöballun,^ uusncr 
ich sagen will, ist: Stören wir nicht zwei 

^ch bin ja auch der Meinung, das; ^ Kölker, dis sich finden müsien. wenn wir 
Lrüdc? unter einander jedes Thema ohne 
Umschweife behandeln können, weil sie wissen, 
daß einer dem andern vertraut und daß die 
Absicht gut ist. Ich biu aber auch der Ab­
sicht, daß Menschen unter einander, die bis 
heute noch keine Brüder sind, so manches 
besprechen können, wenn sie nur wissen, daß 
sie einander nicht verletzen wollen. ZVenige 
lvorte zur rechten Zeit, ruhig und frei, ver-

nicht dazu helfen können, dann stellen wir 
uns abseits. Denn die Verantwortung, die 
wir sonst auf uns nehmen, wäre zu groß. 

Ie^er Mensch irrt und wir alle haben 
Stunden, in denen teidenschaft unser k?an-
deln diktiert. Aber dann gibt es auch 

Agrarier und der industriellen Arbeiterschaft 
angesichts der Notlage anderer Bevölkerungs-
klassen darstellen. Unsere Aruuit und unsere. 
Schwächen werden schonungslos im grellen 
Lichte des Tages erscheinen, und garauni»' 
Zeit wird vergehen, bis nnlere entkräftete un! 
eutgüterte Wirtschaft auf ihren blafler^ Wan­
gen die erften ^^eichen der Nekouvaleszeu.^ 
aufmeifen dürste. 

Stunden, .in denen der Mensch nüchtern und , 
...,x 'U /-c. . Unterhaus hat Llovd c^^eorge Uittae' 

gerlarl denkt uns was ihn fruber erreate. ist x: teilt, das; die englische Regierung Uiiieror Re^ 
«bringt chr. ^etzt nicht mehr aus der Fassung.'publik einen llredit von 2'^ Millionen Pfuild 



Heike S MarVurgetZeiruntz — i". Kev?? 

zugesteht. In der Pariser Kammer wurde ein 
Gesetzentwurf vorgelegt, der die Regierung 
wmächtigt, Deutschösterreich einen Kredit von 
1^4 Millionen Pfund zu eröffnen und der 
Motivenbericht dieser Porlage spricht es mit 
.'laren Worten ans, daß Oesterreich erhalten 
werden mich und das; sein finanzieller Zusam­
menbruch eine Störung des Gleichgewichtes 
in ganz Mitteleuropa hervorrufen müßte. 
Gestern aber konnte im österreichischen Natio­
nalrat der Finanzminister Dr. Gürtler, der 
freilich am selben Tag seines von den Groß­
banken entlehnten Beraters Dr. Rosenberg 
verlustig wurde, aufstehen und triumphierend 
über die Bedingungen des hnndertmillionen-
vorschnsses berichten, den uns die Tschechoslo­
wakei zugesteht. Ohne einen Mißton in die 
Festesfreude und Selbstzufriedenheit unseres 
Schatzkanzkn's bringen zu wollen, mich doch 
5er Finger darauf gelegt werden, daß wir 
zunächst nur 5>0 Millionen tschechoslowakischer 
Kronen bar auf die .Hand bekommen, für For­
derungen, welche dm Sachdemobilisieruugs-
anstalt an die Prager Negierung hcit, wäh­
rend die übrigen 45» Millionen genau ge­
nommen nur eine Buchung auf ein anderes 
Konto darstellen, indem uns das Recht ein­
geräumt wird, im Feber uud im März die 
Eisenbahngebühren von Passagieren uud 
Waren nach der Tschechoslowatei nicht nach 
Prag abführen zu müssen, was wir aller­
dings bis jetzt auch nicht getan haben. Be­
weis dessen, das; wir ans diesem Rechtstitel 
schon 100 Millionen schuldig sind. 

Aber halten wir uns mit solchen Kleinig-
»eiten nicht weiter auf. Nehmen wir es als 
bare Münze, das; die Kredite, die uns Eng­
land, Frankreich' und die Tschechoslowakei 
jetzt gewähren wollen, wirklich zusamnxm un­
gefähr 110 Millionen (Holdfranken ausma­
chen, und daß uns 100 Millionen zur freien 
Verfügung bleiben werden. Unbestreitbar ist 
tue Berechnung, daß wir für die Stabilisie­
rung des Geldwertes gut 40t) Millionen 
Goldfranken brauchen werden. 200 Millio­
nen nämlich, um bei einem Banknotenum­
lauf in der Hohe von ?4t) Milliarden Kronen 
unsere Valuta auch nur auf dem gegenwär­
tigen Züricher Kurs zu stabilisieren und wei­
tere 200 Millionen für die neue Notenbank, 
deren Erzengnisse msr dann nicht wieder ent­
wertet werden, wenn die Bank dem Staate 
keine Noten mehr zur Deckung seines Defizl-
tes zur Verfügung stellen mich. Es entsteht 
also die Frage, woher die übrigen 300 Mil­
lionen nehmen? Beziffert man unseren Au­
teil an dein (Goldschatz der Oesterreichisch-nn-
garischen Bank mit ^Millionen, so sind noch 
'immer viele Millionen aufzutreiben, über die 
5uch da? Märchen von Tausendundeinem 
Kredit nicht hinweghilft. 

Was bisher über die Beschaffung dieses, 
nichtsdestoweniger als schäbigen Nestes ver­
lautet, beschränkt sich leider auf mehr oder 
minder bekannte ^lrteipbraseu' Man hört 
nur Negationen. Die Sozialdemokraten fürch­
ten sich vor einer Herabsetzung des Reallohnes 
und lehnen eine Erweiterung und bessere 
^lusnützung der Arbeitszeit gleichermaßen 
nb. DaS Kapital wiederum wehrt sich mit 
.Händen und Füßen gegen das (Gespenst der 
^wangscmleihe oder gar gegen die Beschlag-

W bayerische AmMch. 
Ter Roman eines gekrönten Narren, 

i Bon Armin Ranai. 
(Nachdruck verboten.) 

1. 
Seitdem nach dem großen Weltumsturz das 

Wort frei geworden ist und jeder schrei­
ben darf über „alles", auch über Tinge und 
Menschen, die früher der Kritik streug entzo­
gen waren, stürzen sich die Federn au? die 
interessanten Stoffe. Es sind, gefördert durch 
die Freiheit, zahltose Bücher entstanden und 
auf den Markt geworfen worden, Enthüllun­
gen aus „Schönbrnnn", die eigentlich^ 

Wahrheit über Mayerlinq". beschichten aus 
dem „Hause Parma", auch über „Giron, den 
Sprachlehrer von Dresden". Leopold Wels­
ing von Toskana spottet seiner selbst uud. 
weis; nicht wie — in geschmacklosen Klatsche­
reien aus dem eigenen Haus und auch aus 
„Potsdam" weis; die Schnftstellerindustrie 
schon Bücher zu fabrizieren. 
Iu der ersten Zeit, knapp nach dem „Fall 

5es Purpurs und des Hermelins", hat man 
mit großem Interesse nach diesen „Enthüllun­
gen" gegriffen. Nun endlich werden wir sie 
k e n n e n  l e r n e n ,  j e n e  . h ö c h s t e n ,  w i e  s i e  w i r k -
l i ch sind und waren — schmunzelte das seu-
sationslüsterue Publikum. Aber bald sah man 
sich von diesen Spetulationsbüchern enttäuscht 
Was die zu erzählen Wichten, war zumeist 

nähme der fremden Valuten. Der Mittel-1 
^ ständler, dem ohnehin die haut sawu voll-1 

ständig abgeschunden ist, lächelt scherzlich bei ^ 
dem bedanken, daß wettere Tarueraöliungen ^ 
das Allheilmittel bilden sollen. Es klingt, 
munderlchön, wenn wir darüber belehrt wer- ^ 
deu, das; der Staat Persouen- und Frachtgü-, 

! ter, Briefe und Telegramme nicht unter den 
> Selbstkosteu befördern soll, das; sim die. 
> Staatsbetriebe selbst e.rhalten, womöglich so-1 
' gar eiuen bescheidenen Ueberschus; abwerfen j 

müssen. Aber an der erschöpften und weißge-. 
l bluteten ^'eistlmgsfähigkeit des österreichisches 
> .<»ousmueuten, muß dieses phantastische Pro-. 
° jekt, iiuser Budget in Ordnung zu briugen,' 

von vorneherein scheitern, Das Probien? er-.' 
! schöpft sich darin, ob eine der politischen Par- ^ 
l teien de? Selbsthilfe siegen zu lassen, und ser-i 
» ner inwieweit das treditspendei.de 'Ausland I 
. 

Schlußsitzung der gege 
RattonMe! 

WKB. Budapest, IC». Feber. (UTKB.) Die 
^ Nationalversammlung setzte heute die De­

batte über die Wahlrechtsvorlage fort, lim 5 
Uhr 10 Minuten abends erklärte d'er Präsi­
dent die Beratungen für unterbrochen und 
Ministerpräsident Graf Bethlen überreichte 
ein Handschreiben des Reichsverwesers, das 
vom Präsidenten verlesen wurde. Unter hin-. 
weis darauf, das; die zweijährige Dauer der 
am UZ. Feber 1920 einberufene Natioualver-z 
sammlung mit heutigem Tage erlösche« ist, ^ 
erklärte er die Tätigkeit - der Nationalver-. 
sammlung für beendet. Sämtliche Parteien' 
der Nationalversammlung, auch die äußerste. 
Linke, brachen in Hochrufe auf den Reichs- -
Verweser ans. Nur die Friedrich'sche ertreme ^ 
legitimistische Fraktion beteiligte sich nicht an 
den Ovationen, hierauf erhob sich das gauze ^ 
Haus sowie das (Haleriepublitum und stimm-. 
ten die Nationalhmnne an. Präsident Gaal; 
warf dann einen kurzen Ueberblick aus die ^ 
verflossene Legislaturperiode. 

WKB. Budapest, 16. Feber. (UTKB.) Im! 
Laufe des Nachmittags erschienen die Abge-j 

FranMsche Kamm;?. 
WKB. Paris, 10. Feb>zr. t^havas.) In der 

^amiirei.' erklärte auf eine ''Anfrage des sozia­
listischen Debitierten Buisson ?)?inisterpräsi-
deut Poincaree: Die Negiermig ivünsche Rich-
laud rasch uiid wirtsam zu Hilfe zu kommen. 

^Die Kammer hätte aus Gründen der hnina-! 
jiiität einen Kredit-von li Millionen Franken 
jbewilligt, der für die hungernde Bevölkerung 
Rußlands bestimmt sei. und Vereinigungen ! 
von Privatpersonen hätten namhafte Sinn-! 
inen gesammelt Der Ministerpräsident gibt 

jsodann einen Ueberblick über die Verhandlun­
gen zwischen Nonlens, Stobelew, K rassin und 

^Tschitscherin, die übrigens im Angenblicke 
noch fortdauern, nnd stellt fest, daß die Tele-
gramine aus MMan aegeii^vartig ein großes, 
Entgegenlonime?: zeigeii. Frankreich sei den ^ 
Kriegs- und Zivilgefangeilen Rußlands zn-
.Hilfe gekommen und die Regierung wird al-! 
les tun, uni dieseii Willen des Parlamentes! 
in die Tat umzusetzen. Ein Antrag des So-

bekannt. Ob jetzt nnn der alte Greis inSchön-
brunn, der viel zn lang gelebt hat für die 

^Welt, in der Villa nebenan eineil Tee 
.«oder eine Melange getrnnken hatte — mehr 
^ist ja schließlich nicht geschehen! —, ob in 
'Mmierling wirklich nur eine Ehampaguer-
ftasche daran fchi'ld ivar, daß die Wellge­
schichte einen Sprung bekam . "b die Luise 
von Koburg schon „vorher" so war, wie sie 

j „nachher" aemesen ist — all diese Fragen ha­
lben rasch ihren R-'iz verloren. Es geheil in 
.der Weit auch nach der großen Abdikalion 
u'o wichtige, tinchtigere Di'.r-' vor, daß man 
lleine Lnst mehr hat. sich mit dem hos- nnd 
Lcibtretsch vergangener Dynastieil zn «befas­
sen. Man voeiß, es ging dort skandalös zn.: 
Und man batst höchsten^ die Fönst im Zorn! 
darüber, daß Millionen und Millionen von ' 
„Untertanen" solche Skandale rulng nnd oh-. 
ne zu mucksen, geschehen ließen, .heute'würde 
man . . .! Freilich, auch die Kourage kommt? 
gewöhnlich, wie die Weinsuppe, wenu es zn 
spät ist. j 

Da fliegt mir nneder so ein retrospektives, 
Enthülluugsbuch in die .haud, und ich wollte 
es schon geringschätzig zn den vielen übrigen» 
in die Ecke werfen. Denn es trägt den Titel: 
„D er B a y e r n k ö n i g Ludwig II." Al­
le Geschichten, dachte ich mir. Wie viel ist 
Mon über diesen „Fall" geschrieben worden,! 
ohne daß man über den „Narrelf im Pur-
purmantcl" klug geworden wäre. Aber da 

Unit mehr oder minder sanfter Gewalt nach-j 
> Helsen wird. Darüber aber muß man sich klar z 
!sein, daß die uns gesichertenkredite für un­
sere endgiltige Sanierung nichts bedeuten, 
.und daß uns vorderhand hauptsächlich die 
^Verpflichtung erwächst, uns nicht durch die i 
,Verbröseluug dieser Vorschüsse, die Aussicht? 
aus die späteren eigentlicheil Sanieruugskre-? 

.d i ie ,  fü r  i i u iuer  zu  umschüt ten .  ' denn  w i r«  
!uns nicht dazu verstehen, die Einuahmen aus j 
jden gegenivärtigen sremdländischen Zuwen- j 
.düngen in eigenen Budget besoudcrs auszu-. 
mieisen, ivenil niä?t die fremden (Geldgeber zu't 
^nuferur eigenen Nntzell nud Froiii.iieil zil-j 
'reichende Garailtieli für sich uud gegcu nil^s 

.'zu schaffen wissen, dann ist für uusere Wirt-
^schafrliche Zliklinft so gut wie gar uichts ge­
schehen. 

mwärtmen ungarischen 
»rsammlung. . j 

ordneten Graf Apponvi, Baron Iommn Se-' 
reryi nnd Tndor homoliati beim Reichsver-, 
Weser in Audienz uud überreichten ihm eine' 
Adresse, in der die Opposition ihre Bedenken ' 
gegen den vorliegenden Wahlrechtsreformen!-
wnrf zum Ausdruck bringt. Graf Apponyi! 

^gab seinen diesbezüglichen Befürchtungen 
.auch in einer an den Reichsverweser gcrich-, 
teteii Rede Ausdruck und erklärte, daß er im 

iFalle einer außerparlamentarischen Erledi-! 
lgililg der Wahlreform ausschließlich die An- ' 
'wendung der Friedrich'schen Wahlrechtsver« j 
'ordiluilg als gesetzmäßig betrachtet. Der' 
Reichsverweser versicherte in seiner Antwort, 
-daß von einer gesetzwidrigen Lösung der 
.Wahlrechtsfrage nicht die Rede fein könne. 
Jeder könne auf den konstitutionellen Sinn 

^der Regierung vertrauen. Ueberdies wird die 
Regierung vor der Lösung dieser Frage ein 

iGutachten der hervorragendsteil Juristen ein­
holen. Solange er aus seinem Posten verblei-! 
!be, wird er Gesetzwidrigkeiten verhindern und 
! deren VerÜbung nicht dulden. 
! 

zialnlen Mistral, die Aufrage in eiue Inter­
pellation umzuwandeln, wurde hieraus mit 
4l(; gegen 15? Stimmen abgelehnt. 

WKB. Dublin, 16. Feber. (Reuter.) Ein ̂ 
^Regiment britischer Trnppen hat hente TiP-^ 

perary verlasseil. Statt jedoch nach Englands 
abzirgeheil, ivnrde es nach Eniskillen iind! 

.Omegh ail der Grenze voll Ulster geschickt.! 
^Republikanische irische Truppeil - haben 'die. 
von deu britischeu Truppen geräumte Kaser­
ne in Tipperary beseht 

Len>5n. 10. Feber. (Reuter.) Iin, 
Uiiterhalls erklärte Enrchill: Das irische Volkj 
wird den in London unterzeichneten Vertrag! 
"alisizieren müsseu. Die. Wahl würde daunl 
die Errichtuug eiues norinaleil Parla-

«iiientes an Stelle des Dait Eirean ermögli­
chen. Wenn jedoch das irische Volk den Ver-! 
itrag Vertversen sollte, viurden die Ve^pslich-^ 
tl'.ngen beiderseits hinfällig. 

entsann ich mich, daß dieser dynastische 
Skandal doch ganz anders geartet war, als 
jene anderen schmutziaen Geschichten, über 
die man znletzt nur mit Elel zur Tagesord­
nung oder ^.lnordnnng übergehen konnte. 
Und dann war das Bnch n ach 1M5» erschie­
nen, dürste also mit der Tintr' vollsten Frei­
muts geschrieben worden sein. Also ich be­
g a n n  z n  l e s e n ,  w a v  A n t o n  M  e  m  m  i u g e  r ,  
ein Würzburger Zeituugsveteran, über die­
sen bayerischen König schrieb, dessen „Fall", 
im Gcgense.tz zn den vielen anderen hofge-! 
schichteil unlieblicher Art ans den letzten Zei- ^ 
ten des Monarchen-Niedergauges lein Skan­
dal. sondern eine.Herz lind Seele tiefergrei-

'fende Tragödie war. 
^ Die henlige emporgewachsene Generation 
weiß kaum etwas von den dainiligen Gescheb-
i'issen. Wir ältere nnd alten Leute habeil die 
Geschichte und das Ende des „baverischen 

^Sonnenkönigs" miterlebt nnd mit menschti-
cher Ailteiliiahine bis anS tragische Eilde ver- ^ 

I folgt, ohne freilich bei der üblichen höfischen 
^Verschleierung uild Verheimlichung ganz ge­
nau über die Emzelheiteu iuformiert zn sein. 

^Wie bei Maherlina illid anderen berühmt^ 
ulld berüchtigt gewordeuen Seilsationeil auch. 
Und so möge deuu vorerst kurz als Tatsächli­
ches festgtchalteu werdeu: ^ 

^ Ini März 1801 kam Ludwig N- als 15-
jähriger Jüilgliilg auf den bayerischen Kö­
nigsthron. Unter seiner Regierung sviclton 

j Belfasi. 
f WkV. Belfast, 10 .Feber. (havas.) Vit 
die „Morningposl" lne!d.t, sind seit Samstag 
in <iels>st Personen getötet und 10 ver-

. mundet worden. 
I WKB. Belfast. 17. Fe,.>r. t leuter.') Die 
^Schießerei n»ar heute welliger heftig wie in 
! den letzten Tagen. In Trim gab es mehrere 
^Verwundete. Geisellr von Ulster ivnrden 
!ivieder sreigelaiien. 17 verblieben noch im Ge­
fängnis von Trim. .he,!te ist in Belsast ein 
^Bataisloll englischer .7.ei'p?'en angekommen. 
^Weitere englische Truvpe'.i iverdcn in cinigeil 
,Tagen ilach Ulster tomnen. Die Truppen 
Uoerden an der Grenze in der Weise verteilt, 

daß die schwachen Puntte 'V'nln-' t werden. 

Die Konftfejiz dk? Sachvlr-

stündZgen. 

W'KB. .^Indon, 10. Feber. tRenter.) Tie 
»Note der französischen Regiernna, ivonlit die 
! Einladung zn einer S.^)verständigenkonse-
'renz in London angenommen wird, enthält 
>die Anlegung, zn der koiisereilz Vertreter 
-der Kleinen Entente einznla',en. Die heute 
,in Paris übeireichte Aiitwort Englands er­
klärte, der Oberste Rat habe in Eaunes be­
schlossen, Vertreter der süns Mächte zu einer 

!ver!äusigeil Regelung des Pro gram mes der 
Genne'^r Konferenz ein ".-.berufen. Es gehe 

!da.^er nicht ail. Sachverständige der andereil 
.Mächte oder gewisser Mächte unter Anschluß 
Öderer zu der Kouserenz zn laden. Die briti­
sche Regierung drängt auf -eine rasche Rege» 
>lung der Frage, damit die Sachverständigeil 
sobald als möglich nach London kommen. 

Die DemWtung WSuskM??' 
Werke. 

Durch die EntentemZsswn in Denljchimld. 

WKV. Berttn, 10. Feber. Als Antwort ans 
.eine Note der deutschen Regierung über die 
! Frage der 'deutscheu Werte uud im Anschluß 
an die Entscheidung der Botschasrerronferenz 
hat General Neuillet an das Auswärtige Amt 
eine Note gerichtet, worin die deutsche Regie­
rung aufgefordert wird, der Kommission bis 
zum 1.'). Mai das zutüru'ige Fabrilationspro-
gramm für die Werke Erfurt, Spandau nud 
Wotsgang und einen Uebersichtsplan zn über­
reichen, aus dem die Nntzbar'nachuug der für 
jeden der zutüusugen Fabri'atiouszweige in 
Betracht !omwenden Wertstätten und Ma­

schinen ersichtlich ist. Die Note bestimmt Wel­
vers, daß die Fabrilationszweige, d!e end« 
!gültig verboteil worden sind, Provisorisch wei-
tterbe^i.'ben werdeil können, aber nur unter 
jden Verhältnissen, Hilter denen dies jetzt g^ 
schi'.)t. Die von der deutschen Regierung bei 
antragte Fristverlängerung für die Zersch« 
rnng voll Maschinen der einzelneil Werks 
wird zugestanden. Der Tannin ist ans den 1« 

lMärz verlegt 

ZtaZlenlfche Kamm-kr. 

! T<?S «eue Kabinett Bonomi. 

^ 2^om, 16. Februar. (Stefan!. 
^Die Kammer hat ihre Arbeit wieder auf 

genommen. Mnisterpräsidont Tonomi erklärte 

sich die Kriege von 1800 nnd 15^0-71 ab^ 
Lndtpig blieb niiverheiratct. Sein Leben en-
dete aiil 1l>. In.ii Da witrde um 0 Uhr 
abends seine Leiche aus den? Starnberger See 
bei Schloß Berg gezogen. König wurde nach 
ihm sein in Watmsinnsnacht verfallener Bru­
der Otto. Ail dessen Stelle führte Prinzre­
gent Luitpold daS Regiment über Badern. 

I Dms in kürze der Verlans eines Lebens, 
das in >ragii zn allen Zeiten nicht viel sei-
ne^mcicheu hatte. 

) Ein N a r r war er. Das steht über jede in 
Zweifel fest. Aber ein Narr von ganz beson­

derer Art. Ein ganz außergewöhnlich geist­
voller, schmlheitstrnnkener, hocherhabener 
Narr. Und das will viel, selir viel sagen in 
einer Welt, wo es so viele Narren gibt, die 
weiter nichts sind, als eben Narren. Der alte 
Memminger, ein Zeitgenosse nnd unentwegter 

.Anhänger nnd Verteidiger Ludwigs, meint 
zwar, man müsse nicht fragen: „War der Kö­
llig ein Narr?" sondern viel eher und mit 
mehr Berechtigung: „Wer hat den -König znm 

>Narren gemacht?" 
! Das ist ja nnn eigentlich ein Spiel mit 
Worten nnd Begriffen. Man darf nicht ver­
gessen: Lndwig entstammte dein Hanse Wit-

Melsbach, war also erblich stiirk belastet, wo­
von ja auch audere Länder und Dynastien 
durch Einheirat nnd ZuHeirat manches Un­
liebsame beigemischt bekommen ha^en. Dia 
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az sich das Kabinett d^c Cammer wieder 
vorstellen Werde, um ihr Urteil zu erlangen. 

Vesz-rcä'unz der auswArligen j?olitik 

dc'r ^uinistr»Präsident berooc, daß Italien, 
t.is in ^.r Gruppe der die lVeltpoliti? 

Io>!endsn (!^?rssmächte einen Geist der A^äßi« 
u'g und dcr Versökinung mitbringen wird 

sü? den roiederanjbau Luroxas not-
sci. ^SLÜglich der Aonfereuz von 

^cnui clkläcle Äonomi, daß Italien zu 
tlikl scsizcsctzten Zeitpunkte, der bisher keine 
:lcn!:c:ung eifahren hat, bereit sein werde. 

weiteren Verlaufe seiner Nede gedachte 
<'c>nomi sodann des Ablebens des Papstes 
^^cncdllt XVIui.d wiss daraufhin, daß dieses 
b^dcuisan'.e «Ereignis das liabinett vor eine 
^lnfcjaüs acsi!.'llt habe, die ihm aus dem 
l5)a7ailt!e.5esetz und aus den «Lmpfindungsn 
des italienischen Z)olkes errouchs. Das Aabi» 
r.elt l^abe wieder eininal den Veweis dafüi? 
erbriün.'n können, da»^ eine freie geistliche 
^'utorität der ilir^l^e sich im Nahmen eines 
fr.icn Staatswesens entwickeln könne. Zum 
5'.^?luße crNärte der Ministerpräsident: Mir 
»nüns.lien eii: osf.'nes loyales und aufrichtiges 

5^c'Nls cz ziveideutig oder unbestimmt 
jeiil, s.> rvncd es nicht nur das Illeben des 

s>ondcrn auch die 2^echts und 
'>10 Iiiteresj'en Italiens tröffen. 

Ivll'-?. IsZ. Februar. Nach der 
des Zllnlislerpräsidenten Vonomi in 

^ der K'.iininer erklärten die tinksliberaleii, 
ecis; si) in der (!)pvosition verharren werden. 
>N.'g>'n der seit dein Tode Papst ^^cno 
ti'!? X'^/. verslricheneit .Zeit unterblieb der 
N^Tl'rus ^'nr il'^n ui.d n'nrds durch die (Lr-

ersetzt, daß der Tvd des. 
1?a^^s!e5 ciil ilitsriialionales Lreiaills, was 
den N^i^eispitt^-!? auf der Linken l^eroorief. 

Luzs hungernde RuManv. 

< ? e s a r a d ,  1 7 .  . 5 e b ; u a r .  G e s t e r n  i s i  
cin llon'itee n,r 1I,'.tors!i'lt^u>'g der liun« 

c^cri.dcn i«, ^?u^.land konsiitniert worden, Zn 
^'''))l»slen dic-ser '«ilktion wird der Äischof De-
sid.i ciüe i'on 1'onf''rcnzen in allen 
^rc'^v.'en 5-'!ädlen unseres Ixönigreiches ab-
lo^iüen. 

Zill sialiez^Zschsk Kreöit sili' 

OkfierreiH. 

will'. Wien, 10. Lebruar. Die ^po-
Zills Uorrc^spondeilz" meldet: Der italienische 
Gesai'.dt-: wcfiiü <?aroni hat heute dem 
^>iin>e5?anz!cr Schobk^r ein Telegramm 
l'eiiier ^-^caierung zu? Rennt,ns gebracht, 
d--iu^>cn'."l^^ die ilalienijchcn Z'^egierung sich 
iin Prinzips bereit erklärt der österreichischen 
Neziernng sc fort mit einem Kredite zu 

i.?ilt: ;u konnnen. 

Di? Bzdingui^qkn fiii' die 
KreiStte. 

^snierunA. — Ttabilisieru»^S 
der Krone. 

Wien,  13.  Februar ,  w ie  ver laute t ,  be­

schleusen sich die Bedingungen der Lntente 
sür die an Gesterreich gewälzrten Kredite 
auf folgende !'»litteilungen: Die Rredite^' die 
von Frankreich und England an Oesterreij 
gewährt werden, dienen zur Unterstützung 

' s^reuzung .'oabSbuvq init Wittelsbcich 'ist je-
LcnfcillS nicht gut ansssesaNen und der Zu-
jchu'', ans B'.'lciisch-?!soburg hlit auch k^'in-.? rci-
tlcn Freuden gebracht. Aber wie viele Narren 
.^aben schon iäronen getragen! (fs kommt im­
mer darauf an, was bei der Narretei siir die 
)etrefsenden Vi'lker herausgekommen ist. ' -

Von: l>al)eris6)en Sonnenkönig Ludwig, 
so genannt, weil nian annal)m, er wolle cs in 
lnel'ns Dingen dem franzl)s!schen „roi solcil" 
Ludwig XIV. naäimact)cn, hies'» es, cr sei der 
schimste, prächtigste Mann gewesen, der je ans 
einem Thron gesessen ist. Ungewöhnlich groß, 
schlank, der klassisch schi-inc Ütops von dunklen 
Loäen umrahnü. Richard Wagner, der einen 
jo^ großen Einfluß aus den Lebensgang des 
ttönigs ausübte, schrieb über den ersten Ein­
bruch den der König auf ihn gemacht: 

„Der ^iönig ist schön, von einer so vorneh-
<nen Gesinnungsart nnd einer so edlen Seel^^, 
daß ich si'lrchte, sein Leben wird in dieser W'^lt 
iur wie ein göttlicher Traun: sein." 

der inneren Sanierung und zur Stabilisierung 
der Arone. 

U?AB. tondon, 16. Februar, lvie das 

Neuter-Büro erfährt sind die Einzelheiten 
betreffend den britischen Kredit von zwei 
Millionen Pfund Sterling für weflerreich 
endgültig geregelt. Die Summe wird der 
österreichischen Regierung in wenigen Tagen 
übermittelt werden. 

Ben»« in London. 
N?KB. tondon, 1K. Februar. ZUinister. 

Präsident Dr. Benes nud Premierminister 
clo^d (Zeorge besprachen die Teilnahme der 
Tschechoslowakei an der der Genueser Aon«, 
ferenz vorausgehenden Beratung der Sach­
verständigen. Dr. Benes hatte auch mit 
tord tLurzon - eine längere herzliche Unter­
redung. 

Hanbelsvei'tmg zwischen 
Jugoslawien und Oesterreich. 

Beograd,  17.  Februar .  D ie  Verhand­
lung über den Abschlug eines k^andelsver-
träges zwischen Jugoslawien und Gesterreich 
nehmen im letzten Ceile einen günstigen 
Verlauf. Ein üeso»ideres Augenmerk wird 
der Frage des Transitverkehres an der slo­
wenischen Grenze zugewendet, Einkunft 
wird an den Verhandlungen auch der Ver­
treter des Statthalters von Slowenien Prof. 
Dr. vodo;^ioec teilnehmen. 

Italien evakliiert die dritte 
Ävne. 

Cinvernehmkn zwischen Jngoslawlen 
Ztnd Äialten erzielt. 

B e o g r a d ,  17. Februar. U)ie aus gut-

insornuerter (Naello verlautet, wurde zwischen 
Jugoslawien und Italien in. der Frage der 
Evakuierung der dritten Zone in Dalmatien 
ein vollßändiges Einvernehmen erzielt. Dem­

zufolge hofft man, daß auch die Wirtschafts-
oerhandlungeu deinnächst wieder aufge­
nommen lverden> Auch eiue Verpflichtung 
der Stabilisierung der Verhältnisse in Fiunie 
wurde angeregt. 

Veograder Swnfts'enz i)kr 
KZeinsn 

B e o g r a d ,  1 7 .  F e b r u a r .  I l N i r ü s i e r  D o k t o r  
erteilie unseren Gesandten in Paris 

und London den ?lu^rag, rnit Dr. ^'encZ 
das Datum für die A'^nfercn.^ der Vertreter 
der Rleinen Lnteute sestzuse^cu. Dise Aon-
serenz soll, wie besannt, in Illeograd statt» 

siüdcn. . 

N!e nkmn mustZmanischen 

Beograd,  17.  Februar .  Der  neue vom 

muselmanischen Rlub designierte Lzandels 
nnnister O-man Süovil^ ist seit dem Jahre 
1910 Äiirgerm.ister von Tuzla. Er gehört 
dem Klube der ^-^ichtung des 2lhg. Korkut 
an und erklärte als überzeugter Jugoslawe, 
daß Gmeroyit^ als künftiger Nlinister firr 
Volkshygiene iir Betracht koinmt. Er ist An­
hänger des Dr. Spaho, das ist der froa-
tischen Fraktion. Aus der Zlufstellung der 
Kandidaturen dieser zwei Vertreter des 
muselmanischen Klubes ersieht man, daß es 
innerhalb des Alubes zu einem Kompromiß 
beider !>ichtungen gekomtnen ist. Die Kandi­
datur beider obzenannter Abgeordneten 
hat im allgemeinen .in Beograd einen 
guten Eindruck gemacht. 

Kurze Nachrichten. 
Beograd,  17.  Februar .  S to jan pro t ic  

wurde als Staatsrat pensioniert. 
WKB. Paris, IlZ. Feber. (.^avas.) Die Ent­

lassung der Iahrcslassm 1920 wird am 1. 
März beginnen. 

WKB. London, 16'. Feber. (Reuter.) DaS 
Reuterbüro teilt mit, daß die britische Regie­
rung mit gewissen Vorbehalten ihre Zustim­
mung zu dein Borschlage der französischen 
Regierung ausgesprochen habe, wonach die 
Frage der deutschen Reparationsverpflichtun­
gen sür das lausende Jahr von der Re^ara-
tionsomnlislion lllMült.Mr^d.en lollen» -

Berlin, 16. Feber. sVolss.) Der 
Reichstag hat heute in allen drei Lesung.'n 
den Gese'^<?ntwurf betreffend denVertrag zwi­
schen den: Deutschen Reiche und der Repu­
blik Oesterreich in Angelegenheit Ü'riegZbe-
scl^digtcr und .^lriegshinterbliebener ange­
nommen. Fevner wurde der Gesetzentwurf 
über den deutsch « schwei^'.erischeu Echiedsge-
richts-- uud Vergleichsvertrag in zweiter und 
dritter Lesung einstimmig genehmigt. 

WV London, ltt. Feber (Reuter.) Die 
Beratungen zwischen Lloyd Georg.', t5ur'n'n 
und General Allenby sübrten zu einer voll­
ständigen Uebereinftinnnnnsi bezüglich der in 
Aegypten zu verfolgenden Politik. 

Marburger und 
Tagesnachrichten. 

S«be der Trauer n«ch König Veter. 
Donnerstag, den 16. Feber endete die auf 
sechs Ulonate festgesetzte tiefe Trauer nach 
weiland Sr. ^Najestät König Peter l. !Nit 
diesem Tage entfallen auch verschiedene 
Beschränkungen, die mit der Staatst»auer 
im Zusammenhang« standen. Als Gedenkfeier 
sür den verstorbenen König fand an diesem 
Tage in der Dom- und Stadtpfarrkirche ein 
feierlicher parostos statt, dem die Vertreter 
sämtlicher staatlicher und autonomer Behör­
den, das Militär und sonstiges Publikum 
beiwohnte. 

Die Wohltiitigfeitb^ombola, die am 
Sonntag wegen zu großen Andranges im 
Götz-Saale nicht abgehalten werden konnte, 
wurde sür Sountag den 5. ZAärz auf dem 
^auptplatze festgesetzt. Ursprünglich bs' 
absichtigte man sie schon diesen Sonntag 
abzuhalten, verschob sie jedoch auf all« 
gemeines Verlangen vor allem wegen der 
noch herrschender Kälte und mit Niicksicht 
darauf, daß die Kartenbesitzer gri)ßtenteils 
Schulkinder ärmerer Schichten sind, die nicht 
genügend warm gekleidet sind, auf eine 
etwas wärmere Zeit. Die Nummern 33 und 
51 gelten als gezogen. Ungefähr 100 Ambo« 
gewinne können im Kinderfürsorgeamte in 
der Stro^majsrjel)« ulica 26 behöbe» 
werden. Einige noch zur Verfügung stehen« 
den Karten sind in der k?aup!trafik und beim 
Portier des Kinderheimes in der Stroß-
maierjeva uli^a 26 erhältlich. 

Tattz auf der Alm in Pwi Die 
Vorbereitungen sür diese Veranstaltung, sür 
wclcl'e Nah und Fern aro^es Interesse 
herrscht, sind im vollen Gange, so daß za 
erwarten ist, daß der „Tanz auf der ?llm", 
welchen der Männergesanooerein pettau am 
^2. d. ^1?. in sämtlichen N^iumlichksiten des 
vereinshauses veranstaltet, eine der größten 
und bestbs'uchtesten Tanzunterhaltungen des 
heurigen Faschinys sein w'rd. Es werden 
außer den übliche,! Belustigungen wie 
Nutschbahn, Schonhsitskonkurrenz etc. eine 
Bauernhochzeit und ein vom Tanzmeister 
pecr^ik aus !11aribor einstudierter und von 
1.'0 paaren ansgesührter Griginal Steirertanz 
vorgeführt. Der Eintritt ist nur gegen Vor­
weisung der' auf Namen lautenden Em-
ladungen gestattet. Mit dem versenden der 
Linladungen wurde bere ts be:;onnen. Sollte 
ans versehen jemand keine Einladung be­
kommen haben, so wird gebeten dies nicht 
übel zu nehmen, sondern sich bez?.glich einer 
Einladung an l^errn ^ugo I^ellcr. Kauf­
mann in ptuj, Florjanskt trg zu wenden 
Die Sangesbrnder und andere ^nteresienten 
aus Maribor und Eelje haben sehr günstig? 
Zugsverbindungen, so daß ein zahlreich.'r 
Besuch vou auswärtigen Gästen zu erwarten ist 

Arbeiter-Aewngverein in 
Maribvr. Sonntag, den 19. Februar sindct 
um 15 Uhr inr Gasthauss „Volkshein." 
^Vereinszimmer) ^^u8ka cesta die Genera!-
versammlrrng des genannten Vereines s^a't 
Alle unterstützenden und aus^'^benden M't-
glieder werden l^iszu freundlichst'eingeladen. 

Die freiwillige Feuerwehr in St« 
denei (Brunndorf) veranstaltet am 28. Fe. 
bruar 1922 in den Lokalitäten des I^errn 
Franz Trofenik in Studenci, Aleksandrooa 
cesta 25, ein Faschinasfest m'.t Mr^sik, Tanz. 
Glückshafen und verschiedenen Belrisiigungen. 
Beginn 19 (7) Uhr. Eintritt Dinar. 

Unfrankierte Briefpostseuvnnszen. Es 
ist erwiesen, daß eine große Anzahl von 
Briefpostsendungen aus unserem Staate für 
Gesterreich unfrankiert abgefertigt werden. 
Das geschieht deshalb, weil die Adressaten 
in (Oesterreich für solche Sendungen eine 
geringere Vergütungsgebühr bezahlen, als 
der Zlbsender bei der Aufgabe entrichten 
muß. Auf diese lveise erleidet unsere Post-
waltung Schaden. Damit in I^inkltnft die 
Staatskalle nicht benachteiligt wird, hat dg^ 

Minik?nrsum beschlossen die Interessen mit 
dem Rechte, welches »l-'m der Artikel III de» 
Schlu^protokolles des Madrider Vertrages 
bietet, zu wahren und vom 1. März d. 
die Frankiernngzpstiebt sür Briefpostsendun« 
gen aus unserem Staats nach Gesterreich 
einzuführen. Unfrankierte Sendungen für 
Gesterreich dürfen ab 1. Nlärz d. nicht 
mehr abgefertigt, fondern müssen geradeso 
wie unbestellbare Sendungen behandelt 
werden. 

Vefitzer von Hunden werden auf. 
merksam gemacht, die I^undesteuer bei der 
städtischen Kasse bis 28. d. M. zu ent­
richten, da der N?as«nmeister beauftragt 
wurde, uach den: 2!^. d. UI. alle jen« 
^unde, die keine heurige Marke haben, 
einzufangen. 

ZentralbMNk A .G, Zagreb. Am 11^ 
"Februar fand in den Räumen der Bank in 
Zagreb eine außerordentliche Generalver­
sammlung statt, in der die Neuwahl des 
verwaltungsrates erfolgte. Gewählt wurden^ 
Der Präsident: S. D. Zllexander, Präsident 
des Industriellenverbandes Zagreb, und die 
Vizepräsidenten Dr. Stanko Svrljuga, Ge» 
neraldirektor der Kroatischen Eskomptebank, 
Zagreb, und Dr. Rudolf Blis, Zagreb, 
lveiters die verwaltungsrÄte: Dr. Bernhard 
cöwinger, Industrieller, Zagreb, Dr. Ferde 
Kalainer, Advokat, varazdin, Milan Bosnjak, 
Dragutin I^eumer, Gjnro Gavrilovic, In­
dustrielle, Otto vinski, Direktor der ^rvatsk? 
eskomptna banka, Zagreb, Fran preoedan, 
Großkaufmann, Zagreb, Zdenko Baron Tur-
kooic, Zagreb, Viktor Frank, Großkaufmann^ 
Gsijek, Ing. Amadeo Tarnelutti, Zagreb, 
Anton Rogina, Ka»tfmann, Zagreb. Außer­
dem wurde der Verwaltungsrat zur Erhöh« 
ung des Aktienkapitals von K. 
auf K. 200,000.000'— ermächtigt. 

Gasthaus Schrott, KoroZka cesta 56. Sam»^ 
tag und Sonntag WurstschmauS. ^ 

Die Ringkämpfe im Gö^saale. Am 5. d. 
fand im Gi)tzsaal der Entjcheidungsringlampl 
der Athletcnsektion des A.-T.-V. „Eintracht" 
statt. Es war dies die erste Veranstalwng deK 
jungen Vereines, für die das Publikum das 
regste Interesse zeigte, nachdem eine derartige 
Ausführung während der ganzen Kriegsjahre 
hier nicht stattgefundeil hat. Me Mitwirken­
den zeigten ihr bestes Zü^önnen und es ist zu 
staunen, in ivelch kurzer Zeit der Verein sich 
zu solcher Blüte entwickelt hat. Bei den Rin« 
gern int Leichtgewicht gelang es Herrn Tschas-« 
sar, den Sieg davonzutragen. Den 2. Preis 
errang Herr Schuideritsch und den 3. .Herr 
Schloif. Im Schwergewicht erhielten Heri^ 
Tscharre den 1. und Otorepec den 2. Preis. 
Nach dem Ringkampfe trat die erste Riege des 
Arbeiterturnoereins „Eintracht" auf. utt!^ 
zeigte den? Publikum ^hre gut ausgeführten 
Hebungen. Dem turntechnischen Leiter deZi 
Vereins .'^'errn Schweiger gl^bührt alles Lob 
Bei den Athleten erhielt den 1. Preis.tzerv 
Erjavec, der 100 Kilogramm stemmte, ob-< 
wohl seine .Hi^chstleistung noch größer ist, er 
aber infolge der Anstrengungen des Ring-
kantpses und einer Verletzung, die er dabei, 
erhielt, nicht nlehr über seine besten Kräfte 
verfsigen konnte. Staunenswert war die Lei­
stung des 17jährigen Herrn Tfchepp, der den 
2. Preis davontrug. .Herr (^regoröiö erhielt 
den 3 PreiZ. Das Interessanteste des ganzen 
Abends war der Entscheidungsringkampf 
Mischen .5)errn Arsenlchek, dem ehemaligen 
Meifterringer aus Wien, und .Herrn Kain. 
Mitglied des ersten Ningklubes in Aussig, bei 
welchem nach spannendem .',tan:pfe .Herr Ar, 
'ensli)ek als Sieger hervorging. Bei dem nach-« 
l)cr stattgesundenen Schauringka'npie zeigten 
die Ninger ausgezeichnete Technik und (^Ge­
wandtheit. Den deiden (kästen und dem 
Stemineister .Herrn Erjavec wurden unter 
Beifall der Zuschauer Lordeerlrän^^e über­
reicht. 

BSttendericht. 
Zagreb. Devisen: Berlin 1.'?'') lnZ 1t^2, 

Bukarest 2l1 ins Mailand l490 bis 
1 ^^ondon bis New Pork W7 
Paris vis Praa .'»<') bis ^»87, 
Säiwei.z s»0s!0 bis ?i^ien 4.7.'» l?is 1.8.'». 
Budapest bis — V alut e n: Dol< 
lar bis osterreictnsche ^trone biH 

tschechische ^'None bis Nap0' 
leondor bis lltVi, Mark 15.0 b:7' t.'ili 
Lei l'is ^'ire 11^0 bis l ungari« 
sche !»trone -'>0, 20 .''i vonen in s^^old N.^0, tür' 
lische Goldliri' li?t>0. 
Zii^'ich. Devisen: Berlin 2.5)!"', New ?)or^ 

l'.t.". London ?2..'?2, Pa'ic Mailand 
21.!^7, Prag Budapest «>.79, Zagreb 
Warschau O.lu. Wien 0.!7, öjkrreichische ac-l 
stcuiveltc LUonc 0.W 



Kleiner Anzeiger. 

Ve>zßfi»«s- u. 
Wanduhren reparier! solide nnd 
/äs«»» Aiziok. Maribor. Gos-
poska ulica IS. 2Kf> 

G«ik»r^»v«ße?»icht zu nehmen 
gesucht. Instrument nicht vorban-
den. Ankrage in Der«. ll5.z 

«««Ii»», 

Ba»? und von Äesi fün­
ften. Oeschätts- nnd Zinshäuser. 
Villen. Gast.« KasteehSuser zn den 
aulantesten Vedinaungen über­
nimmt Realit5tenbl!ro des Marl 

Mariber. Slovenska 
alica?. 

Kaufe DollßO»<O» 84—30" ge» 
braucht und im gutem Zustande» 
alles Eisend onstruklion. Alle dies-
bezüglichen Anträge an T. Iaaust 
w Sunja. N5S 

D» ^ 

Oea»nholz zu haben. Cankar-
ieva ulica 86. 1077 

DtzswUrMph«« vchwng! Sin 
mi Pacht genommenes Atelier mit 
Kmnsl. Inventar samt Wohnung 
ffßr Kleinere Familie, kompl. ein-
Zerichte». ist gegen «S.000 Dinar 
-adzulvsen. Der Posten vorteilest 
fln einer Stadt ohne Konkurrenz. 
Wbreffe in der Der«. Il60 

jReuer «nz»G für schlanken 
Herrn billig zu verkaufen. Cvet. 
jlitna uliea 82. IIS» 
erstklassige Va»k« preiswert zu 
jverkanfen. Vreg. Sugoflovanski 
k»«. ttss 
^ 

«akVlMwryMpier und alte 
Kanzleimbbet zu verkaufen. 
Eodna ulica 14. 8. Stock. TllrS. 

N«? 

ZweispSnniges «ser»aaai«»ire 
und 4 Monate alter reinrassiger 
SV»N,h«nb ist zu verkanten. 
Tr?a5ka eesta 1. ltky 
Gut erhaltene Mnaenv»a«e»a 
^00 <v.. 3X4 und ein? Violine 
zu verkanten. Nrkgnooa ul. 5?. 

! ,Y? 

»»»»«»» » 
A« »wl«, »<s«chl 

»»»»»»» 

.^wei bessere s?rtluletn werden 
mit aanzer Verptlequna aufae-
normen. Cveili^na ulica 8t. 
8. Stock. N34 
Grones leere« Jjmme? mit 
elektrischem Licht «m Zentrum 
der Stadt wird aesuckt. Anträge 
unter .Dringend 18' an die 
Verw. MI 

Besseres MLdchan vom Lande, 
Kray nnd fleihig. wlinfcht bei nur 
besserer ssamile wo sie der ssrau 
beim kochen hilft, um dies grlind. 
lich zu erlernen, als Mädchen für 
alles unlerznkommen. Adresse in 
der Verw. 1 l«4 

Vff»»« GWI«, 
»»»»«»»»»»»»»»»»«»> 

Eine Köchin und ClubenmSd-
chen auf ein Schloh in Kroatien 
gesucht. Zwei <S«?»WeIzer nach 
Kroatien gesucht. Gntsoerwallg. 
Mirkovec. Post Za^retle. Mk 

Sin yrLulatn, der slowenischen 
eoent. kroatischen und deutschen 
Sprache in Wort und Schrift 
vollkommen mächtig, des Maschin­
schreibens kundig, wird sofort 
ausgenommen. Exporthaus Vuna, 
Maridor. Slomsko» lrg it. N«6 

ofihreiffmasdiinetî  
u. zw. (kontinental, Binder mono, Jtdler, Se­
rn tnß ton, Sauth ßros, Mercedes, ddeal kauft 

cflnt Mud- Segat 
Specialgcschäft für Schrcibmaschinen und-Zubehör. 

MARIBOR, Slovenska ulica 7.  
Telephon Int. 100. ns« 

„Patria" 
Cognac Medicinal 

Zagreb ic4» 
reines WelndestlPat, 

überall erhältlich. 

Äeuaen, 
ek»r- nnd oewissen^afie. welc^o?« 

> B-leidtaiinflen.^di? .^err Mp? 
! ANär, Sventiker i>» der <^re-io7« 
i 5iö.eva nl'̂  Nder momy Pcr'lin 
»aussprach. werden aeketen. ts^r» 
i Mrell» dem 1Inler îchne!en aN» 
ttflst k>eflannt^>ttef»en. 11 <^9 

Marttn Neberniscs»?! 
^ Spenglermeiller. Sk^dna ulica 16, 

Maribor. 

Alle ZMen von 

Kunstdünger 
hat hier am tager L13 

Firma Xonejc in drng. Maribor. 

^ von zav.vvo bis svs.<;«v Kronan wird 
^DlZI ein Prima GeschSskhous mit 7- bis 
- 8 V» Verzinsung oder Gewinnanteil auf 
grundbilcherliche Sicherftellung und freier Wohnung evenluell gan-
»er Derpfleauug per sofort aufgenommen. Wert der Nealtlü! 
1.400.000 K. Antrüge unter „Sicherste AlapifalSanlaae" an 
die Verw. !!6! 

O k Abonniert die Marburger a K 

11 Zeitung, sie ist das billigste k ? 

^ ^ :::Xagblatt Gloweniens::: 

Sreitog G Klub-Bar G Freitag 

X»b»rett-Kbea«l 
Gastspiel des Herrn I. Vovhe. 

Kloviertvlo Herr Winteryalttr. 
Begin» 2l Ahr. usi Enlree frei. 

Lo^en Können bis Freitag Mitlgg vorgemerkt werden. 

UMW 
der slowenischen und deutschen, wenn möglich 
auch der kroatischen Sprache in Wort u. Schrift 
vollkommen mächtig, für ein hiesiges Industrie-
Unternehmen Min sofortigen Eintritt gesucht. 
Deutsche und slowenische Stenographie und Ma-
schinschmben sind Bedingung. Offerte sind zu 
richten an Postfach 27, Maribor. veo 

U Wir empfehlen uns zur Herstellung von Wecken, Zeitschriften, gg 
Broschüren, Fakturen,'Tafceiien, Zirkularen, Adrefikarten, Plakaten, 
Prospekten, Katalogen, hübschen Akzidenzen usw., denen wir mit 

jj reichem SchriftmateriaS stets aparte Ausstattuns geben können, jg 

L
Aufmerksam machen wir auf unseren Setzmaschinenbetrieb, Rota-
tions- u.Parbendrutk, Lithographie, Steindruckerei u. Buchbinderei gg 

Zentrale: 3urfl£eva Ülica 4 Filiale: StroBmajerjeva ulica 5 gj 
s=r Di« Otiirnrtiwi iir Dv«ckiof(aii irfolat inrin dar Zentrale, JurCUeva ullo 4. == 

HermliW-rtltckN-tSchrtMttt'!. «. ?- »r«ck ««d Bnlaa: »»riborsic» tislcsrill ck. 

FAHRPLAN 
dar SUdbehn IM Königreich« der Serben, Kroaten und Slowenen. 

Gültig ab 26. Oktober 1921. 

Maribor 9t» hol.—Ljubljana gl. kol—Trat. 
Per. Per. Gem. Sch. Sch. l7 Per. Per. Gera. I Sch. Sch. Per. Per. Per. 
43 45 801 | 3 7 [ *9» 42 802 8 4 44 48 50a 

6-30 10-15 12*49 18*58 14*14 16-50 23*30 M Maribor gl. kol.X . A 9*59 14*05 14 27 14-45 16*56 22*17 4*03 
6*02 10-47 18*43 . . 17 22 0 01 w Pra^ersko J< . • • 9 25 1302 . . 16 22 21*43 H-32 
7*30 12-12 16-17 15*12 15*28 18*51 1*21 Celje 2 7*58 10*45 13.09 13*27 14*55 20*17 2*11 
8*18 12-55 17*10 . . 19-34 1*59 Zidanim06t X . . . 7-09 0-40 # . 14*03 19*27 1*32 

10-41 14-55 20-30 17 01 . 21*40 3-4? Llubljana gl. kol. X 5*18 6*40 . 11-85 12-06 17*35 23-53 
23-40 . 21-55 . . 12-23 TrstX . . . 6-35 5*00 . 15*20 

11*18 • • • 18*01 • . * Zagreb jni. kol. . « El • . 10*30 • * • 16'13 

Maribor gl. kol.—Graz-Wien. 
| Sch. Per. Par. Per. Sch. Per. Per. Per. Sch. Per. Per. Sch. Per. Per. Per. Per. ! 

10 70a 72 84 4 44 74 30 | 9 71 85 3 83 75 81 77 

4-21 6*30 12*41 5*16 15*10 19*00 10*15 8*00 m Maribor gL M.X a 1*35 7*85 8*40 18*36 22*21 14*06 19*32 20*52 
• 6*53 18*05 . . . 19*42 . T St. Iii T . 7*13 . . . 13*43 . 20*29 

4*48 . . 5*4015*48 19*81 . 8*31 Spielfeld-StraB X 1*11 , 8*08 13*1121*50 . 19*00 . 
5*45 . . 8-0616*40 22-19 . 11*17 Graz gl. kol.X ..I 0*21 . 5*37 12*21 19*42 , 16*32 , 

10*55 . • 14*46 21*45 6*45 • 19*40 T Wien jni. koiX • . I 19*20 . 21-45 7*2513*20 . 8*05 • 
i  I i  

Maribor gl. kol.—Prevalje-Celovec. 
b r-r^f 1" • • r-T n -

Per. Per. Per. Per. Per. Per, 
411 418 415 ' 412 414 418 

5*00 15-00 19*48 . . . . Maribor gl. kol. . X 7*37 12-25 20-45 . . . . 
5*10 15*08 19*56 . . . . Maribor kor. kol. . • 7-32 12*20 20-40 . . . # 
6-53 16*44 21*38 . . . , ( Dravograd-Meia X . 6-01 10*50 19-10 . # 
7*86 17-28 22*16 • • • • i Prevalje 5*31 10*04 18*05 . . . # 
9*44 19*40 . • • • Kfagenfart gl. kol. X' , 7*50 15*44 • • . # 

1 

Maribor gl. kol.—Ptuj—Cakowec-Kotoriba. 
Per. Per. Per. per. Per. Per. 
221 223 2*25 2*22 224 226 * 

—  ̂ i ---= 

9 00 16*00 20*60 , M Maribor gl. kol. X. A 7-19 11-06 17-39 
9*36 16*36 21-26 . . . . "PragerskoX ... 6*40 10-27 17-00 ... 

10*27 17-24 22*24 . . , Ptui 6*26 9-41 16*14 
11*40 18*82 23*87 . . . Öakovec X .... ' 4*00 8*18 14*47 
12*58 19*35 0*50 . . . t Kotoriba C 1*32 7*00 13-20 . . 

> > t • 

Zldanimost—Zagreb. 
Per. Sch. Per. Per. Sch. Sch. Per. Per. Sch. Per. Sch. Per. Sch. Per. Sch. 

* I 

4*13 7*47 8*29 11*20 . 17*25119*5o| . I J Zidaniniost X . . # \ I 8*321 1-4,1 Il2 01 Ii8*52 22*51 0*30114*18 
6-16 . 10 40 16*18 . . i 22*02 . Zapreüiö 6*21 . 9*57 . 16*46 . 22-26 . 
6*46 9*84 11*13 16-45 18*01 19*12|22*25| . J j Zagreb jni. koL X . j| 5*50 J 0 02 j 9-35 J10 30 J16-13 21*05 21*56 J 12*27 


